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Mell RMvklls
zur Abrüstung und MlttvlrtschaMonsmnz

Mb George gegen die Sanktionsan-
brolmng des engl. KelegMIMers
„Es ist schlecht, ein tapferes Volk durch handgreifliche

Ungerechtigkeiten herauszufordern"

London, 16. Mai . Lloyd George erklärte in einer Rede auf der
Jahresversammlung des Liberalen Frauenverbandes in Scar-
torougb u . a . : Im Hinblick auf Deutschland tauchen zwei Fragen
auf. Die erste ist die Behandlung der Juden in Deutschland, die
zweite die Behandlung Deutschlands durch die Alliierten in der
Frage der Abrüstung . Wenn wir beide Fragen miteinander ver¬
quicken . begeben wir einen nicht wieder gulzumachenden Fehler.
Mii Bezug auf die Abrüstungsfrage erklärte der Redner dann,
der Versailler Vertrag sei ein Dokument, das unter den schwie¬
rigsten Bedingungen vorbereitet worden sei . Wenn irgend etwas,
so bemerkte Lloyd George weiter , daran gerecht war . so war es
die Abrüstungsklausel . Aber was haben die Unterzeichner des
Versailler Vertrages getan ? Sie haben nicht nur ihr Verspre¬
chen nicht ausgeführt , sondern ihre Rüstungen gesteigert. Sie
haben Jahr für Jahr ihre Macht verstärkt, während Deutschland
immer wieder dringend um die Durchführung des Vertrages bat.
Polen und die Tschechoslowakei an den deutschen Grenzen haben
Hunderte von schweren Geschützen. Frankreich hat Tausende. Sie
haben Tausende von Tanks , die jede Barrikade vor den Schützen¬
gräben zur Verteidigung Deutschlands umwälzen würden . Dies
find die Länder , die Deutschlnad gezwungen haben , den Vertrag
zur Abrüstung zu unterzeichnen. Sie haben Hunderte von Bom¬
benflugzeugen und können die Städte Deutschlands in Trümmer
legen, während Deutschland kein einziges Bombenflugzeug zum
Schutze seiner Frauen und Kinder gestattet ist. Können wir er¬
staunt sein , so rief Lloyd George aus . dah Deutschland nach 14-
Mriger Wartezeit zornig wird und seine Ruhe verliert ? Es ist
schlecht, ein tapferes Volk durch Auferlegung handgreifli¬
cher Ungerechtigkeiten herauszufordern . Das ist nicht
britisches fair vlay.

Lord Hailsbam bat in einer sehr törichten Rede im Ober¬
baus von Sanktionen gegen Deutschland gesprochen . Sank¬
tionen bedeuten Krieg , sie schlichen Krieg ein. Lord Sailsham
hat diese ungeheuerliche Rede gehalten , ohne sich mit dem Pre¬
mierminister oder Valdwin vorher in Verbindung gesetzt zu ha¬
ben. Wenn wir , so sagte Lloyd George zum Schluh. Sanktionen
gegen ein Volk anwenden , das einen Vertrag bricht, wer wird
dann Sanktionen gegen Frankreich, Italien , die Tschechoslowakei,
Polen, die Vereinigten Staaten , gegen uns selbst anwenden , die

versprochen haben, abzurüsten , aber alle mit Ausnahme Englands
die Rüstungen nur erhöhten ? Ebe wir uns in einen solchen
Fehler stürzen, klebe ich ernstlich um Vorsicht und
Aeberleguns! Labt uns zu Deutschland im Völkerbunde
sprechen , in dem wir auf einer gerechten Grundlage kür fair plan
besteben. Fair vlay für die 600 660 Juden in Deutschland, fair
vlay für die 60 Millionen Deutschen in ihrem Verhältnis zum
Auslande. Die Worte Lloyd Georges wurden mit stürmischem
Veisall ausgenommen.

Swrn Vsuns gegen das Klebe » am
Ltttragsbuchslabea

Philadelphia , 16. Mai . In einer viel beachteten Rede wandte
sich Owen D . Poung gegen die Aussassung, daß lebendige Zeit¬
probleme durch Abfassung von Verträgen oder Gesetzen abgetan
werden könnten. Die gegenwärtigen Vorgänge in Deutschland
hätten ihren Ursprung in den unglückseligen Bestimmungen des
Versailler Vertrages . Reine Buchstabenbeachtung von Verträgen
führe in die gleichen Situationen , denen sich die Vereinigten
Staaten infolge ihres Klebens am Buchstaben internationaler
Schuldcnverträge gegenüber sähen . Den Vereinigten Staaten
sei es zwar möglich , Eold an sich zu ziehen, sie ruinierten dabei
aber den Welthandel und die Währungen , um schließlich auf diese
Weise die eigene Wirtschaft und das Bankwesen zu gefährden.
Poung schloß mit der Bemerkung, daß er nach Schluß des Welt¬
krieges große Hoffnungen auf eine die Welt umfassende Aus¬
dehnung der Demokratie gesetzt habe ; bisher habe er aber nur
Enttäuschungen erlebt . Die Demokratien hätten , statt das Beste
zu entwickeln , nur das Schlimmste nach oben gebracht und im
Kampfe um den eigenen Vorteil die Welt ärmer statt reicher
gemacht.

Heine ennepe Teilung
orientiert Sie schneller und übersichtlicher über
alle wirtschaftlichen und politischen Vorgänge,
sowie über die Ereignisse in der Nähe und Ferne.

Bestellen Sie deshalb sofort unsere Schwarzwäl¬
der Tageszeitung für den Monat Juni

Washington , 16 . Mai . Präsident Roosevelt beschl-4 am Montag
abend nach einer Besprechung mit den Abteilungsleitern de»
Staatsdepartements , angesichts der Lage in Enropa am Diens¬
tag einen Aufruf an die Weltmächte zur gemeinsamen Abrü¬
stungsaktion zu erlassen und zum erstenmal endgültig festzule¬
gen . in welchem Ansmah die amerikanische Regierung bereit ist,
zur Erreichung dieses Zieles beizutragen.

London, l6. Mai . Reuter bringt eine Vormeldung über die er¬
wartete Erklärung des Präsidenten Roosevelt. Roosevelt wendet
sich mit einem direkten Appell an die Regierungen , in dem er
zur Herabsetzung der Rüstungen und zur vollständigen Abschaf¬
fung der Angrifsswasfen anfkordert . Weiter sollen sich die Staa¬
ten verpflichten, keinerlei bewaffnete Truppen über ihre jewei¬
ligen Grenzen zl. schicken , alle „armselig-nationalistischen Ziel¬
setzungen " z« vergessen und sich aufrichtig in dem Streben zur
Sicherung des Friedens und zur Wiederbelebung der Wirtschaft
vereinigen.

Roosevelt fordert ganz bestimmte, sofort durchzuführende Mah¬
nahmen und erklärt , wenn irgend eine beliebige Nation der zivi¬
lisierten Welt Schwierigkeiten in den Weg legen werde, fo wisse
man genau , wo die Verantwortlichkeiten für den zu erwartenden
Rückschlag zu juchen seien. Eine bestimmte Nation nannte der
Präsident jedoch in diesem Zusammenhang nicht. Als sofort zu
erreichendes Ziel fordert Roosevelt einen Erfolg der Abrüstnnss-
und Weltwirtschaftskonferenz. Er schlägt die Annahme des Mac-
donald -Planes vor, der — wie Roosevelt ausfübri — eine Re¬
duktion der französischen Rüstungen und eine Stabilisierung der

deutschen Rüstungen sowie die Schaffung eines Konsnltativpakts
zur Stärkung des Friedens vorsehe.

Der Präsident schlägt weiter vor , man solle wegen des Zeit¬
punktes und des Ortes der Weltwirtschaftskonserenz ein Abkom¬
men treffen , um diese Mahnahmen zeitlich möglichst weit anszn-
dehnen. Auch solle ein Abkommen getroffen werden, nach dem sich
alle Staaten verpflichten, ihren gegenwärtigen Rüstunssstand
nicht z« erhöhen, und in dem sie sich weiter dazu verpflichten, kei¬
nerlei Truppen irgend einer Kategorie über ihre Grenzen r«
schicken, damit die Bedingungen der Rüstungsbeschränkung auch
wirklich beachtet würden.

Entgegen den bisherigen diplomatischen Gepflogenheiten ist die

Botschaft Noosevelts direkt an die Staatsoberhäupter der auf der

Weltwirtjchaitskonferenz vertretenen 44 Nationen , unter denen

sich auch die Sowjetunion befindet, gerichtet. In amtlichen Krei¬

sen wird aber erklärt , daß die Einbeziehung der Sowjetunion in
die Zahl der Empfänger der Roosevelt-Botschaft nicht als Geste
der Anerkennung der Sowjetunion betrachtet werde, obwohl diese
Botschaft die erste diplomatische Aktion zwischen Washington und
der Sowjetregierung sei.

Aus dem Wortlaut

, Washington , 16 . Mai . In der Botschaft Roosevclts heißt es:
Das Glück, das Gedeihen, ja das Leben selbst der Männer,
Frauen und Kinder dieser Welt hängen von den Entscheidungen
ab, die die Regierungen in naher Zukunst treffen werden . Die
Well kann nicht auf lang bingezogene Beratungen warten , son¬
dern sie braucht anstelle des gegenwärtigen Chaos baldige Ord-
unjig durch Stabilisierung der Währung , durch Anftauung der
Kanüle des Welthandels und durch internationale Schritte zur
Hebung des Preisniveaus . Kurz gesagt, die inländischen Maß¬
nahmen müssen durch internationale Zusammenarbeit ergänzt
werden . Die Abrüstungskonferenz, die schon über ein Jahr tagt,
bat noch keine befriedigenden Beschlüsse erzielen können . Immer
noch stoben einander entgegengesetzte Absichten in gefährlicher
Weise aufeinander . Es ist die Pflicht , ein praktisches Resultat zu
erzielen , das möglichst vielen Nationen den größten Nutzes
bringt . Kleine Hindernisse müssen weggeräumt und kleinliche
Ideen vergessen werden. Ein egoistischer Sieg endete später stets
mit einer Niederlage . Die Gründe zur Ausrüstung sind trotz der
bitteren Erfahrung des Weltkrieges erstens , wenn auch nur bei
wenigen Nationen , ihre Eebiere auf Kosten anderer Staaten zu
vergröbern , zweitens die Furcht mancher Regierungen vor einem
feindlichen Ueberiall auf ibr Land . D' e meisten Staaten wün¬
schen die Beibehaltung übermäßiger Rüstungen nicht , weil sie
selber angreiien wollen, sondern weil sie einen Angriff von an¬
derer Seite befürchten. Darin liegt eine gewisse Berechtigung,
denn die modernen Angrinswaiien sind viel stärker als die Mit¬
tel zur Verteidigung : Erenziesten , Schützengräben und Kllsten-
forts sind nichr mebr widerstandsfähig gegen Angriffe von Flug¬
zeugen . schwerer beweglicher Artillerie . Tanks und Giftgas

Die Nationen der Welt werden aber alle automatisch ein Ge¬
fühl der Sicherheit bekommen , wenn sie geschloffen der Abschaf¬
fung und der Nichtbenutzung der Angriiiswafsen znstimmen. Da»

ist letzten Endes das endgültige Ziel der Abrüstungskonferenz.
Das sofortige Ziel der Konferenz ist eine wesentliche Reduzie¬
rung dieser Angriisswaiken und die Abschaffung vieler anderer.
Dies geht sicher nicht weit genug, aber es ist ein erster Schritt,
der den Weg für weitere ebnet . Drei Etappen liegen vor uns,
denen von allen Nationen zugestimmt werden sollte:

1. sofortige Maßnahmen im Sinne des Macdonaldplanes;

2. die Einigung über die Zeit und über die Methoden für die

Ausführung der folgenden Schritte;
3 . eine Einigung darüber , daß während der erste » und der fol¬

genden Schritte keine Nation ihre Rüstungen über die vertrag¬

lich iestgelegten Grenzen erhöhen wird.

Gleichzeitig schlage ich einen vierten Punkt vor, der mit se«
übrigen gleichläuft und auf der Grundlage der bestehenden Ver¬

tragsrechte Lasiert:
Alle Nationen sollen einen feierlichen und formellen Nichtan¬

griffspakt abschließen , sie sollen nochmals feierlich ihre Verpflich¬
tungen bekräftigen , die sie zur Begrenzung und Herabsetzung
ihrer Rüstungen übernommen haben . Ferner sollen sie sich unter
Voraussetzung der loyalen Beachtung dieser Verpflichtungen
durch alle Signatare dazu verpflichten, keine bewaffneten Kräfte
irgendwelcher Art außerhalb ihrer Landesgrenze» zu senden.
Der gesunde Menschenverstand zeigt, daß, wenn irgend eine starke
Nation sich weigert , mit aufrichtiger Ehrlichsten diesen Maßnah¬
men suzustimmen, sowohl in London wie in Genf jeder Fort¬
schritt verhindert wird . Dann wird die zivilisierte Welt , die so¬
wohl den wirtschaftlichen wie den militärischen Frieden verlangt,
wißen , wer für diesen Vorschlag verantwortlich ist. Ich appelliere
dringend an jede Nation , keine derartige Verantwortung auf sich
zu laden.

Die drei Punkte im Appell Roosevelts
Washington , 16. Mai . Der Appell Roosevelts enthält , wie i«

Kreisen des Senatsausschusses für auswärtige Angelegenheit«»
erklärt wurde , folgende drei bemerkenswerte Punkt « :

1. die amerikanische Regierung wendet sich zum ersten Mal
offiziell an die russische Regierung , was offenbar den Auftakt
zum diplomatischen Verkehr mit Rußland , wenn auch vielleicht
anfangs nur informell bedeuiet;

2 . Roosevelt ersucht , zwischen Frankreich und Deutschland r»
vermitteln , indem er sich zwar gegen eine Aufrüstung über di«
Grenzen des Versailler Vertrages hinaus ausspricht, gleichzeitig
Deutschland aber durch seinen Vorschlag eines Nichtangriffspak¬
tes die erwünschte Sicherheit gegen seine Nachbarn im Weste»
und Osten gewährleisten will.

3 . Der Vorschlag eines Riistungsburgfriedens soll gleichfall»
eine weitere Garantie dafür bieten , daß die Alliierten ihren Vo>»
svrung gegenüber Deutschland nicht weiter vergrößern.

In parlamentarischen Kreisen ist man der Ansicht, daß Roofe¬
veit aus allen diesen Gründen noch vor der mit Spannung er¬
warteten Reichstagsrede des deutschen Reichskanzlers eine ge¬
sündere Atmosphäre und eine geeignete Verhandlungsbasis schaf¬
fen wollte.

Der erste Eindruck der amerikanischen Botschaft
Berlin , 16 . Mai . In Berliner politischen Kreisen wird

darauf Wert gelegt, daß der von Roosevelt empfohlene
Macdonald -Plan sich auf einer Linie befinde, die auch von
Deutschland in Eens eingehalten worden ist . Die Stellung¬
nahme zu der amerikanischen Kundgebung muß natürlich
dem Reichskanzler für seine heutige Reichstagsrede Vor¬
behalten bleiben . Als ersten Eindruck kann man aber im¬
merhin feststellen , daß die Kundgebung des amerikanischen
Präsidenten in hiesigen politischen Kreisen freundlich be¬
grüßt wird , namentlich unter dem Gesichtspunkt, daß das
Arntitz Amerikas sich jetzt wieder mehr Europa zuwender.

Amerika und England in Erwartung -er Sltler -Rcde
Washington, 16 . Mai . In ganz Amerika , besonders

aber in Washington , besteht großes Interesse für die Hit¬
lerrede , die morgen hierher von der National Broad¬
casting Company übertragen wird . Roosevelt hat deshalb
die Pressekonferenz auf heute verlegt . Er betonte , er habe
weder mit England , noch mit Frankreich konferiert , bevor
er seinen Appell an die 54 Nationen sandte. Sein Appell
richte sich nicht besonders an Deutschland, sondern an die
ganze Welt . Die Einbeziehung Rußlands bedeute keines¬
wegs , daß eine Anerkennung der Sowjetunion geplant sei.
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Er habe seinen Appell auch an Rußland nur deswegen ge¬
richtet, weil es an Genfer und Londoner Beratungen teil¬
nehme. Amerika lege Wert auf den Punkt des Nicht¬
angriffspaktes , der die Ueberschreitung der Grenzen mit
bewaffneten Kräften verbiete . Amerika sei bereit , auch
seinerseits die Konsequenzen zu ziehen, und keine Truppen
mehr nach Lateinamerika zu senden . Die Truppen in Pei-
ping und Tientsin seien dort unter internationalem Abkom¬
men, würden also vom Nichtangriffspakt , der solche Fälle
ausdrücklich ausschlietze, nicht

^ berührt.

London. 16. Mai . TNe Ausführungen in der Presse zeugen von
der Spannung , mit der die außenpolitische Rede des Reichskanz¬
lers erwartet wird. Die nervöse Stimmung findet Ausdruck in
der Ermahnung . Deutschland möchte nicht — was freilich besser
Len hochgerüsteten Mächten gesagl werden sollte — durch maßlose
Forderungen die Abrüstungsbemiihungen zugrunde richten. All¬
gemein besteht die Tendenz , der deutschen Regierung die Ver¬
antwortung für das herrschende Mißtrauen zuzuschieben , wobei
vielfach auch die deutsche Innenpolitik als beunruhigend für die
Nachbarländer bezeichnet wird „Daily Expreß" schreibt . Europa
warte jetzt aus das , was Hitler sagen werde. „Daily Herald"
und „Daily Telegraph " sprechen von einer Möglichkeit oder
Wahrscheinlichkeit, daß die Rede zwar entschieden , aber auch ver¬
söhnlich sein und eine neue Politik in Eens einleiten werde. In
einem Leitartikel der „Daly Mail " heißt es . der deutsche Reichs¬
kanzler habe jetzt die beste Gelegenheit, zu zeigen , daß er die
höheren Eignungen eines Staatsmannes besitze . Die rechts¬
konservative „Morning Post" hofft, daß der Reichskanzler im
Innern die Leidenschaften und nach außen hin die entstandenen
Befürchtungen beschwichtigen werde . „Daily Telegraph " wünscht,
der Kanzler möge eine Politik im Sinne des Viermächteplanrs
ermöglichen. „Times " sucht in einem Leitartikel Deutschlands
Kriegslust durch Zitate aus Hitlers Buch zu beweisen und stellt
die angesichts der französischen Biindnispolitik geradezu kindische
Behauptung aus . niemand suche Deutschland einzukreisen. „News
Chronicle " erklärt , der Frieden hänge von den Deutschen selber
ab. Das liberale Blatt schlägt vor. Präsident Roosevelt solle
sich mit dem deutschen Kanzler telephonisch in Verbindung setze».

Sie Ursache der Senker Krise
Berlin , 16 Mai . Angesichts der Genfer Entwicklung und der

fast restlosen Einheitsfront gegen die deutsche Forderung aus
Gleichberechtigung ist es von besonderem Interesse, sich den Ar¬
tikel l des Abkommens vom 11. Dezember vorigen Jahres in
Erinnerung zu rufen, auf Grund dessen Deutschland sich nach sei¬
nem Weggange von der Abrüstungskonferenz wieder an den Ab¬
rüstungsverhandlungen beteiligt hat . Dieser Artikel sagt nämlich
ganz eindeutig, daß England . Frankreich und Italien erklären,
einer der Grundsätze , die die Konferenz leiten sollen , sei der,
Deutschland und den anderen abgerüstete» Staaten durch Vertrag
die Gleichberechtigung zu geben in einem System, das allen Na¬
tionen Sicherheit bietet.

Deutschland hat bei den Verhandlungen der Abrüstungskon¬
ferenz in diesem Jahre nichts anderes getan , als diesem Grund¬
satz entsprechend die Forderung auf Gleichberechtigung erhoben,
die ihm nicht nur auf Grund der Verträge zusteht , sondern die
ihm auch durch dieses Abkommen noch einmal ausdrücklich zu¬
erkannt worden ist. Um jo mehr tritt nun aber die ungeheure
Verantwortung für die Staatsmänner und die Politiker sowie
auch für die Presse der anderen Mächte hervor , wenn von diesen
dauernd von drohender Kriegsgefahr und von Sanktionsmöglich¬
keiten gesprochen wird. Es muß aber immer wieder betont wer¬
den , daß die Spannung in Genf einzig und allein dadurch ent¬
standen ist, daß die anderen Mächte nicht abrüsten wollen, obwohl
sie durch die Verträge dazu verpflichtet find. Unter diesen Ge¬
sichtspunkten ist auch die Tatsache zu sehen, daß man bei den
Verhandlungen des Essektivkomitees immer nur die Frage der
Vereinheitlichung der Heeressysteme in das grelle Licht der
Oeffentlichkeit gestellt hat , hingegen aber es mit allen Mitteln
zu vermeiden suchte, den nächsten Punkt , nämlich die Material¬
abrüstung , zu erörtern . Lei der Frage der Materialabrüstung
wäre die Notwendigkeit der deutschen Eleichberechtigungsforde-
rung mit vollster Klarheit hervorgetreten angesichts der bis zum
äußersten gerüsteten Staaten und unserer leeren Arsenals . Da¬
rum aber auch wollte man mit allen Mitteln es erreichen, über
die Bereinheitlichuogsfrage die Konferenz zum Scheitern zu
bringen.

Deutschland verlangt mit der Gleichberechtigung in keiner
Weise etwas Extravagantes . Cs will nur gleiches Recht und will
nicht als zweitrangiger Staat gelten, sondern will für sich die
gleichen Methoden anerkannt wissen , wie die anderen sie für sich
gelten lassen . Die Tonart , in der gegen diese selbstverständlichen
Forderungen von den anderen Sturm gelaufen wird , bedeutet
einen Rückfall in die Zeit vor IS Jahren , einfach deshalb , weil
man die übernommenen Verpflichtungen nicht durchführen will.
Es drängt sich die Frage auf . ob es überhaupt , trotz unseres
hundertfach betonten guten Willens , noch einen Sinn hat , ohne
jede Vorleistung c anderen immer neue Verpflichtungen zu
übernehmen. Will man uns etwa nicht an dem Tische der Mächtein Genf haben?

Ei« Wervtew BizrklmKks von Baven
Berlin» 16. Mai . Vizekanzler v . Papen hat dem Ber¬liner Korrespondenten der Universal Service (Hearst Preß)eine Unterredung gewährt , in der der Vizekanzler über

seine Rede in Münster u . a . ausführte:Ich habe mich in Münster selbstverständlich gegen denVorschlag zur Wehr gesetzt , gegen Deutschland Sanktionen
zu ergreifen , und ich füge heute hinzu, daß — wenn ein
Kriegsminister einer fremden Macht in solch gespannterLage eine solche Rede hält, — das eine Verschärfung derLage bedeutet , die entsprechend gekennzeichnet werdenmußte.

Wir nehmen für uns in Anspruch , unser inneres geisti¬ges Leben >o zu ordnen , daß wir als Nation gegenüber den
Gefahren , die uns umgeben, bestehen können . Das ist eine

s innerpolitische Angelegenheit . Cs wäre zu wünschen , daß
: die ausländischen Berichterstatter diesem geistigen Prozeß,
! der sich bei uns vollzieht , eine objektivere Beurteilung zu-
! teil werden ließen . Die Stellungnahme zu dem euro¬

päischen Friedensproblem aus meiner Kanzlerzeit sollte
> mich vor dem Verdacht schützen , mit einem Säbel rasseln
i zu wollen, den Deutschland gar nicht besitzt.

Amerika als Garant des Kelloggpaktes hätte die mora¬
lische Verpflichtung , dafür zu sorgen , daß sich keine bewaff¬
neten Konflikte mehr ereignen . Amerika hat selbst über
das normale Maß hinaus abgerüstet . Es hat zweifellos
Verständnis für den Kampf Deutschlands und für die Not¬
wendigkeit, einem Volke seine eigene Sicherheit zu geben.
In Deutschland hat man die feste Ueberzeugung, daß die
schon oft betonte Liebe Amerikas für den Frieden es unter
keinen Umständen zulassen wird , daß eine von den bis an
die Zähne bewaffneten Mächten die Welt in eine neue
Katastrophe stürzen wird.

Sie künftige Slaattgkstallmig
Eine Unterredung mit Dr . Eöbbels

Hamburg , 16 . Mai . Das „Hamburger Fremdenblatt"
veröffentlicht eine Unterredung se -ncs Berliner Vertreters
mit Reichsminister Dr . Eöbbels über Fragen der künftigen
Staategestaltung. Der Nationalsozialismus , führte der
Min ster aus , erhebt den An 'much , den Staat zu repräsen¬tieren , und hat das Bestecken, allmählich die Nation und
ihre gänz .ichen Ausdruck,mitt - l in sich aufzusaugen . Die
verhängnisvolle Schwäche des parlamentarischen Systemsbestand darin, daß es den verschiedensten Interessen Raum
ließ und sie nicht aufeinander abzustimmen vermochte . Der
von uns erstrebte Einheitsstaat wird der Entfaltung eines
gesunden Eigenlebens jede Möglichkeit lassen . Mehr als
das : ein Land wie Bayern wird seine überlieferte Eigen¬art um so ungezwungener pflegen können , je weniger diese
Bestrebungen dem Verdacht ausgesetzt sind , einem reichs-
femdlichen Partikularismus zu huldigen . Aehnlich harman die Gleichschaltung der Gewerkschaften zu würdigen.

N chts war größer als das Erstaunen unserer Gegner,als sie nach dem 3V . Januar beobachteten, daß wir mit
Mäßigung regieren würden . In der Tat , wir sind duld¬
samer als man es wahr haben mochte, und auch den Par¬teien werden wir ihr Leben lassen . Wir können dies umsoleichter tun, als der organische Zersetzungsprozeß bei ihnen
forrschreiten wird . Die Sozialdemokratie ist nur noch ein
Schatten ihrer einstigen Bedeutung und auch das Zentrumhat nicht jenen entscheidenden Bruch mit seiner Ver¬
gangenheit vollzogen, der es befähigt haben würde , rest¬los den Anschluß an die neue Zeit zu finden . Im übrigenaber denken wir nicht daran, die Mäßigung aufzugeben,die uns seit dem 30 . Januar geleitet hat.

Dis Zusammenarbeit des Kabinetts, fuhr der Ministerfort , ist loyaler und freundlicher gar nicht vorstellbar . Auchdie fühlenden Männer , die nicht zu unserer Partei gehören,
haben sich mehr und mehr von der Richtigkeit unseres Wir¬
kens überzeugt . Die abwartende Zurückhaltung , die sse
uns anfangs entgegenbrachten, hat sich in eine vorbehalt¬
lose Anerkennung unseres Könnens und unserer Erfolgeverwandelt.

Unsere Aufgabe ist gegenwärtig , den Strom des natio¬nalen Lebens , dem wir die Schleusen geöffnet haben , sich
unbehindert in die Zukunft ergießen zu lassen . Ueber das,was wir wollen, sind wir uns restlos im klaren . Dennoch
gedenken wir uns nicht zu übereilen . Erst wenn unsereGedanken und Ziele zum Gemeingut aller Volksgenossen
geworden sind, wird der nationalsozialistische Staat in rest¬
loser Reinheit verwirklicht werden können, und ich be¬
zweifle nicht , daß zehn Jahre darüber vergehen werden.

Sie Eroß-eutWcn bekennen sich zu Wer
Wien , 16. Mai . Der nationalen Front , die kürzlich durch die

Kampfgemeinschaft zwischen der NSDAP , und dem Steierischen
Heimatschutz geschlossen wurde, hat sich nun auch die Grohdeutsch«
Volkspartei angegliedert . Parteiamtlich wird darüber eine Ver¬
lautbarung herausgegeben , in der es u. a . heißt:

Im Hinblick auf gemeinsames programmatisches Ideengut —
in nationaler Hinsicht rückhaltloses Bekenntnis zu Großdeutsch¬
land , in sozialer Hinsicht Volksgemeinschaft statt Klassenkampf
— schließt sich die Grotzdeutsche Volkspartei unter Wahrung ihrer
Selbständigkeit der von der NSDAP , mit dem deutsch-österreichi¬
schen (steirischen ) Heimatschutz abgeschlossenen Kampfgemeinschaft
an . Der unbedingte Anschlußwille an das heutige Deutschland
ist ein Bekenntnis der Eroßdeutschen Volkspartei zum neuen
Deutschland. Dieses aber schließt in sich die Anerkennung Adols
Hitlers als des Führers des gesamten deutschen Volkes.

Polnischer Generalangriff
gegen den Warenverkehr zwischen Danzig und Pole«
Danzig , 16. Mai . Zu dem polnischen Generalangriff gegen

den Warenverkehr zwischen Danzig und Polen wird gemeldet:
Am Montan wurden nicht nur allen Danziger Warensendungen,
die nicht mit einem Fakturenstempel des polnischen „Zollinspek-
torats " in Danzig versehen waren , der Eintritt in das polnische
Staatsgebiet verweigert , sondern es wurden auch DanzigerAutos , die die Waren (Lebensmittel ) aus Polen nach Danzig
bringen sollten, an der Grenze zurückgeschickt . Es scheint auf pol¬
nischer Seite somit die Absicht zu bestehen , nicht allein den Zuzugvon Danziger Waren nach Polen abzudrosseln sondern auch die
Einfuhr polnischer , für Danzig lebenswichtiger Waren in das
Sreistaatgebiet zu unterbinden Es liegt auf der Hand , daß ein
solcher Zustand , der den bestehenden Vertragsrechten in jeder
Beziehung Hohn spricht , der eine Wirtschaftsgrenze zwischen Po¬len und Danzig aufrichtet und der die Danziger Wirtschaft Polen
auf Gnade und Ungnade ausliefert , beseitigt werden mutz.

BttKMlIIio Utid Kvliskllst
Berlin . 16 . Mai . Der Reichskommissar für Preisüberwachungund der Reichskommissar für die Wirtschaft geben bekannt:
Der Weg zur Besserung der Wirtschaftslage kann auf den Ge¬bieten der lebenswichtigen Gegenstände und Leistungen des äg-lichen Bedarfs nicht mit einer Preiskonjunktur, sondernmuß mit einer Mengenkonjunktur beginnen . Erst hier-nach kann eine Preiskonjunktur folgen.
Eine vorweggenommene, etwa durch wirtschaftlich oder poli.tische Machtstellungen künstlich erzwungene Preiskonjunktur mußzusammenbrechen, wenn sie auf einen Markt trifft , dessenKauf¬kraft nicht vorher durch produktive Mehrarbeit entsprechendder Preissteigerung gehoben ist. Echte neue Kaufkraft kann nurdurch die Schaffung von Gegenwerten durch nützliche Arbeit ei.zeugt werden.
Der Wunsch der einzelnen Wirtschaftsgruppen , aus der heut«vielfach unlohnenden Preisbildung herauszukommen, ist wohl zuverstehen. In der Herstellvng eines gerechten Ausgleiches vo»Leistung, Lohn und Gewinn sieht die Reichsregierung ebenso wiein der Arbeitsbeschaffung ihre vornehmste Aufgabe . Sie verlangtvon jedem Deutschen in dieser Zeit des Wirtschaftsanlaufes das

größte Maß von Selbstbescherdung. Selbstzucht und Opfersinn.Gemeinnutz geht vor Eigennutz
Der Reichskommissar für die Wirtschaft

(gez.j Dr. Wagener.
Der Reichskommissar für Preisüberwachung

4gez.) un Auftrag« : vo» Balg.

Rems vom Tagr
Bortrag des Reichskanzlers beim Reichspräsidenten

Berlin , 16. Mai . Reichspräsident von Hindenburg em¬
pfing am Dienstag vormittag ReichskanzlerHitler zum
Vortrag über die politische Lage.

Bei den Sozialdemokraten noch keine Entscheidung
Berlin , 16 . Mai . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktio »,die am Dienstag nachmittag zusammentrat , um über ihre Betei¬

ligung an der Reichstagssitzung zu beraten , konnte, wie da»
VdZ . - Büro erfährt , noch nicht zu einer Entscheidung kommen.
Die Fraktion versammelt sich am Mittwoch früh nocheinmal. Di»
Entscheidung darüber , ob sie an der Reichslagssitzung teilnimmt,wird also frühestens in der Sitzung des Aeltestenrates am Mitt¬
woch mittag mitgeteilt werden.

Einberufungstermin der ersten Arbeitsdienstpflichtigen
Berlin , 16 . Mai . Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes teiltmit : In der Presse ist die Behauptung aufgestellt worden, daß

nunmehr der 1. Januar 1934 als Einziehungstermin für die
ersten Arbeitsdienstpflichtigen festgelegt sei und daß der Jahrgang1916 eingezogen werde. Die Reichsleitung des Arbeitsdiensteserklärte demgegenüber, daß noch nicht endgültig feftsteht , welcher
Jahrgang einhornsen wird ; auch ist der genaue Einberusungs-termin noch nicht festgelegt. Der 1. Januar 1834 ist es keinesfalls,

Wirtschaftsvertreter für die Arbeitsämter
Berlin , 16. Mai . Der Reichskommissar für die Wirtschaft,

Wagener , und der Führer der Deutschen Arbeitsfront . Dr . Leo,
haben in den Bezirken der Landesarbeitsämter als Vertreter der
deutschen Wirtschaft Parteigenossen ernannt , so für den Bezirk
des Landesarbeitsamts Süd -West , mit Sitz in Stuttgart , den
Parteigenossen Kiehn , für Hessen mit Sitz in Frankfurt Dr.
Braun , für Bayern mit Sitz in München Dr . Pfaff.
Reichsstatthalter Mutschman» vor dem sächsischen Landtag

Dresden , 16. Mai . In der Eröffnungssitzung des sächsischen
Landtags hielt Reichsstattbalter Mutschmann eine Rede, in der
er u - a . ausführre : Mein Leitsatz soll sein : Gegen jedermann Ge¬
rechtigkeit, jedem das Seine . Die Statthalter in den Ländern ha¬
ben die erste Aufgabe darin zu erblicken, daß sie die einheitliche
politische Linie mit dem Reich garantieren . In Zukunft wird nur
noch einer die Politik machen , das ist unser Führer . Zu den Ab¬
geordneten gewandt , erklärte der Reichsstattbalter : Ihre Pflicht
ist es . langsam aus dem Parlamentarismus hinzuarbeiten zum
Berufsständischen Parlament in der berussständischen Wirtschaft.
Gelingt uns das , in diesem Geiste für das Vaterland zu arbei^
ten, dann sehe ich die Zeit nicht mehr fern , wo der Aufstieg
möglich ist. Ihr Leitsatz mutz sein : Der deutschen Arbeit den
Weg zur Freiheit zu bahnen.

„Graf Zeppelin " vor der Heimkehr
Hamburg, 16. Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " bat am

Dienstag früh die Kanarischen Inseln erreicht und wird am
Mittwoch früh in Friedrichshafen zurückerwarret..

Aus Stabt und Laub
Altensteig, den 17 . Mai 1933.

Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung wird
heute abend von 8—9 Uhr auf dem Marktplatz das am
Sonntag ausgefallene Promenadekonzert der Stadtkapelle
nachgeholt mit folgendem Programm : 1 . „I . Bataillon
Garde "

, Armeemarsch,- 2 . Ouvertüre zu Richard Wagners
„Rienzi "

; 3 . „In lauschiger Nacht" , Walzer (aus der
Operette „Die Landstreicher" ) von L . M . Ziehrer ; 4 . „Der
Rose Hochzeitszug "

, Charakterstück von Jessel ; 5. „Vom
Rhein zur Donau "

, Lieder -Potpourri von Max Rhode;
6 . „Marsch des Pork ' schen Korps 1813 "

, v . L . v . Beethoven.
Der llnterbann 18 der Hitlerjugend kommt ! Der Unter¬

bann veranstaltet an Pfingsten einen Geländemarsch nach
Simmersfeld und Altensteig . In Simmersfeld trifft die
HI . am Pfingstsonntag gegen 8 Uhr ein . Es findet dort
ein Feldgottesdienst statt. Gegen Mittag rückt der llnter¬bann dann nach Mtensteig ab und veranstaltet dort einen
Deutschen Abend mit reichhaltigem Inhalt , an dem auchBdM. und JV . Mitwirken . Die Bevölkerung von Sim¬
mersfeld und Altensteig wird gebeten, die hungrigen Gästeunter ihre schützende Obhut zu nehmen , ferner in Alten¬
steig bei der Unterbringung mitzuhelfen . Es werden
mehrere Hundert Hitlerjungen kommen . Näheres wird die
Altensteiger HJ .-Führung Mitteilen.
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Die Lichtbilderandacht in der Stadtkirche mit dem Vor¬

trag von Sekretär Eppler über „Kriegsnot und Eott-
orleben " war aus allen Kreisen der Gemeinde gut besucht.
Hunderte von Männern , darunter viele ehemaligen Kriegs¬
teilnehmer, voran der Kriegerverein und die Mitglieder
der nationalen Verbände sowie der freiwillige Arbeits¬
dienst , auch viele Frauen waren der Einladung gefolgt und
lauschten in seltener Einmütigkeit und Ergriffenheit der
lebendigen Darbietung des Redners , der aus eigenem Er¬
leben von Eotteserfahrung und Eotteshilfe in der Kriegs¬
not sprechen konnte. Ausgezeichnete Lichtbilder ließen das
gewaltige Geschehen wieder einmal an uns vorüberziehen.
Ähnliche Bilder hatten wir alle schon oft gesehen , aber
diesmal war das Besondere, daß wir alles im Licht der
Ewigkeit sehen konnten . Vielleicht ist jetzt erst die Zeit ge¬
kommen , da wir den Ereignissen von damals in hinläng¬
licher Entfernung gegenüber stehen , um die große Linie,
den Weg Gottes darin zu erkennen , der zu uns führt . Der
Redner verstand es, alle die Fragen , die vom Krieg her noch
vielen auf der Seele brennen , freimütig zu besprechen und
Antwort daraus zu geben. Alle die schweren Opfer waren
nicht umsonst , wenn unser Geschlecht aus dem Kriegserleben
heraus den Ruf hört , den es lange genug überhört hat , den
Ruf zur Treue , zur Gottesfurcht , zum Opfer und zum
Dienst : Denk an dein Volk , deinen Gott und deinen Näch¬
sten . Der Vortrag war umrahmt von Eemeindegesang.
Dazwischen kam der Liederkranz zum Wort . Ergreifend
klang der Männerchor : „Wir liebten uns wie Brüder ''
und „Herr , mach uns frei "

, sowie das Orgelspiel über dem
einsamen Soldatengrab : „Ich halt ' einen Kameraden " .
Der Schluß war ein Gebet für unser Volk in ernster
Stunde . Das Opfer im Betrag von 61 Mark kam nach Ab¬
zug der Unkosten der Arbeit des Evang . Kriegerdienstes
unter den Kriegsteilnehmern und Kriegsbeschädigten zu¬
gut . 8.

Reichsbund. Der Bundesvorstand hat zum 81 . Mai
1933 die Auflösung des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten beschlossen. Der Ausschuß der hiesigen Orts¬
gruppe , bezw . Vezirksgruppe , beschloß gestern den geschlos¬
senen llebertritt zum Nationalsozialistischen Reichsverband
deutscher Kriegsopfer e . V . In den nächsten Tagen werden
die Mitgliedsbücher und der Maibeitrag eingezogen. Die
Abgabe der Mitgliedsbücher trägt die Zustimmung jedes
einzelnen zum llebertritt in sich. Die Marken werden von
der Ortsgruppenleitung selbst geklebt. Dem NS .-Reichs-
verband deutscher Kriegsopfer haben sich angeschlossen bezw.
der Führung unterstellt : 1 . Kyffhäuserverband der Kb.
und Kh . (Kriegerbund ) , 2 . Reichsbund der Kb . und Kr .-
Hinterbl ., 3 . Offiziersbund (Offizierversorgung ) , 4 . Kriegs¬
blinde , 5 . Hirnverletzte Krieger . Ein alter Wunsch der
Kriegsopfer zur „Zusammenfassung sämtlicher Kriegs¬
opfer" , der früher an der Parteienfreudigkeit der Deutschen
gescheitert ist, ist nun heute zur Wirklichkeit geworden , s.

Vom Sportverein Nltenfteig . Neben Fußball - und
Leichtathletik hat der Sportverein die Absicht , nunmehr
auch die Pflege des Gelände - und Wehrsportes auszuneh¬
men . Für die Beteiligung kommen junge Leute von sech¬
zehn Zähren an in Frage und fordern wir auf zum Ein¬
tritt in die neugegründete Abteilung für Gelände - und
Wehrsport im Sportverein . Jeder junge Deutsche , der be¬
reit ist, Disziplin , Ordnung und Kameradschaft zu halten
und zu pflegen, ist uns willkommen. Wir bitten die Eltern
und Lehrherren , ihren Söhnen und Lehrlingen den Bei¬
tritt zu dieser Abteilung zu ermöglichen, sie helfen dadurch
mit zur Gesundung unserer Jugend und damit dienen sie
dem Wohle unseres Vaterlandes . 8 . 8.

Arbeitslager Altepsteig . Das Arbeitslager Altensteig
das seither vom Heimatwerk Stuttgart als Träger des
Dienstes betreut wurde , ist gestern durch den Lagerfllhrer
Bücher- Wildberg zum Nationalen Hilfsdienst
e. V . Stuttgart überführt worden . — Der seitherige erste
Lagerführer Rapp wird das Lager weiterführen und zur
Arbeitsdienstpflicht überleiten , der seitherige zweite Lager-
sührerWitzemann wird vom gleichen Träger des Dien¬
stes als Obertruppführer verwendet und ist zugleich An¬
wärter für das zu bildende Stammpersonal der kommen¬
den Arbeitsdienstpslicht. Der Nationale Hilfsdienst ist die
Organisation, die vom Führer beauftragt ist, die Stamm¬
lager mit 216 Mann für die kommende Arbeitsdienstpflicht
auszubauen und das Personal auszubilden . Der Führerder Organisation ist der Hauptmann Müller, zugleich
Landesfiihrep Südwestdeutschlands für Arbeitsdienstpflicht.

Säuberung bei den Krankenkassen. Der Reichskommissar
für die Krankenkassen Württembergs , Regierungsrat Dr.
Müller, hat nunmehr die erforderlichen Anordnungen
ZurDurchführung des Gesetzes zur Wieder-
herstellungdesBerufsbeamtentumsbei den
reichsgesetzlichen Allgemeinen und Besonderen Ortskran¬
kenkassen, Jnnungskrankenkassen und den Kassenverbänden
getroffen . Die Verstcherungsämter sind ersucht worden,alle Verwaltungen der Krankenkassen und ihrer Eigen-
vetriebe daraufhin durchzuprüfen, ob aus Grund dieses Ge¬
setzes Angestellte und Arbeiter zu entlassen oder zur Ruhe
U ^ tzen sind , und dem Reichskommissar die erforderlichen
Anträge so bald wie möglich vorzulegen.
.. Aagold , 16. Mai . Heute fand auf dem Stadtacker die staat-utze Vezirksrindviehschau statt . Sie stand unter der" ltung unseres Tierzuchtinspektors , Landesökonomierat Dr.
TZdl" in Herrenberg . Außer ihm gehörten dem Preisgerichtdie Herren Veterinärrat Dr . Honeker in Freudenstadt
ch? Bürgermeister Braun in Liebelsberg an . Man sah wei-

Landrat Baitinger und Bürgermeister Maier
von Nagold, Domänepächter Fr . Adlung von Sindlingen,

die Mitglieder der Farrenschaubehörde und zahlreicheanvwirte und Freunde der Landwirtschaft . Es waren nur
Kühe von Mitgliedern des Viehzuchtvereins NagoldMelassen. Das Preisgericht erkannte folgende Preise zu:

p 5 Klasse der jungen Farren: einen Staatspreis' der Stadtgemeinde Nagold . In der Klaffe der älte-
»Lrren: je einen Staatspreis 2 . Klaffe dem Farren-

? ^ Wer Monhardt und der Teilgemeinde Alt -Nuifra.
? Klasse der jüngeren Kühe: einen Staatspreisdem Gutsbesitzer Dingler in Alt -Nuifra , je einen

dem Landwirt Tausch in Garrweiler,
Kalmbach in Spielberg , Steinhauer Burkhardt in
Gärtner Koch in Bösingen , Landwirt Hauser inHardt, Landwirt Kalmbach in Spielberg , Landwirt Joh.

Seeger in Monhardt, Landwirt Phil . Krauß Erben, Alt -Nuifra,
je einen weiteren Preis Landwirt E . Wurster in Bösingen,Landwirt und Schreiner Koch in Bösingen. In der Klasse derälteren Kühe einen Staatspreis 1 . Klasse dem Landwirt
und Küfer Koch in Büsingen , und je einen Staatspreis 3 . Klaffedem Landwirt Otto Heintel -Egenhausen , Georg Schaber in Vö-
singen, Landwirt Kaiser in Üeberberg und Landwirt Wilh.Krauß in Alt-Nuifra . An die Prämiierung knüpfte Landes¬
ökonomierat Dr. Dobler noch eine kurze , lehrreiche Besprechungder einzelnen Tiere.

Nagold , 16 . Mai . (Pferde -Versicherungs-Verein . ) Der
Landw . Verein hielt am Sonntag eine Versammlung im
Gasthaus zur „Schwane" ab zwecksGründung eines
Pferde - Versicherungs - Vereins. Obmann
Naaf begrüßte die Anwesenden , worauf über Zweck und
Ziele des Vereins eingehend gesprochen wurde . Auf Vor¬
schlag des Vorsitzenden wurde Eemeinderat Baisch-
Nagold als Vorstand gewählt . Als Stellvertreter des

j Vorstandes ging I . E . Seeger- Ebershardt , als Kassier
i und Schriftführer Landwirt E r i eß h a b e r - Spielberg
j und als dessen Stellvertreter Gemeindepfleger Rentsch-
j ler - Bösingen aus der Wahl hervor . In jeder Gemeinde

soll ein örtlicher Vertrauensmann aufgestellt werden . Das
Eintrittsgeld beträgt 1 Mark und die Aufnahmegebühr
je Pferd 2 Mark . Pferde sollen nur bis zwölf Jahre aus¬
genommen werden . Nachdem noch über verschiedene Punkteder Statuten eingehend Auskunft gegeben wurde , schloß der
Vorsitzende die Versammlung.

Sulz , OA . Nagold , 16. Mai . (Brückenbau. — Schafwäsche.)
Nachdem in den letzten Monaten unser Agenbach in ein tiefesund breites , möglichst schnurgerades Bett gelegt worden war,konnte gleich an den Bau der Brücken gegangen werden . Zu¬
nächst wurde die Arbeit an den zwei wichtigsten Brücken in An¬
griff genommen . Einmal an der Obersulzer Brücke , die bei der
vorjährigen Katastrophe ein Haupthindernis für den rechtzei¬
tigen Abfluß des Wassers war . Und dann mußte die Brücke in
der Wettegaffe etwas talaufwärts verlegt werden ; sie hat nun
eine andere Zufahrt , mit mächtiger Stützmauer , erhalten . — Ein
Ereignis für Jung und Alt ist die alljährlich im Mai hier statt¬
findende Schaf wüsche. Von der ganzen Umgebung kommen
die Schäfer mit ihren Herden : vom Gäu , vom Schwarzwald,
von der Neckargegend. Täglich werden etwa 150 bis 200
Schafe gewaschen . Die Ruinen unserer alten Mühle sind der
Sammelpunkt , dort trifft die Herde gewöhnlich gegen Abend
ein . Noch am gleichen Tag wird die Wolle eingeweicht: jedes
Schaf muß ins Wasser hinein und steigt mit triefend nassem
Pelz am andern Ufer heraus . Nun wartet die Herde, bis an¬
dern Tags die eigentliche Schafwäsche beginnt . Ein Wasser¬
strahl schießt aus einer Höhe von etwa drei Metern herab ; er
stürzt in den geräumigen Bachkessel , in dem sich , umgeben von
Wasserfluten , ein größeres , aufrecht stehendes Faß befindet.
Zwei kräftige Männer stehen mit langen Rohrstiefeln darin.
Sie werden „Wäscher" genannt und haben die Aufgabe , jedes
einzelne Schaf so lange unter den reißenden Wasserfall zu hal¬
ten , bis die Wolle von Schmutz befreit ist . Die Tiere werden
ihnen von einem am Ufer stehenden Mann mittels langer
Stange zugeführt . Nach der zwar unvermeidlichen , aber für
die Schafe doch höchst unangenehmen Tortur flüchten diese be¬
hende ans andere Ufer . Wie schmuck sieht doch dann die Herdeaus , mit der der Schäfer wieder abzieht in seine Heimat . Bi»
er dort ankommt , sind die dicken Felle getrocknet , und es kann
die Schafschur beginnen , die von Mädchen mit langen Scheren
ausgeführt wird.

Dornstetten , 16 . Mai . (Bezirkskriegertag .) Beim Ve-
zirkskriegerverband wurde beantragt , den Bezirks-
kriegertag auf den 11 . I u n i zu legen, da am 28 . 6.
die Fahnenweihe des Turnvereins in Pfalzgrafenweiler
stattfindet.

— Calw , 16. Mai . Das Ergebnis der Obstbaumzäh¬
lung im Bezirk liegt nun vor . Der Bezirk zählt 113 383
Apfelbäume , 64 561 Birnbäume , 34 381 Zwetschgenbäume,
7725 Kirschbäume, 816 Nußbäume , 636 Mirabellen und
Renecloden , 203 Pfirsiche und 52 Aprikosen, zusammen
211657 Obstbäume . Rechnet man durchschnittlich einen
Wert von 20 Mark für den Baum , so ergibt sich für die
Obstbäume im Bezirk ein Gesamtwert von weit über vier
Millionen Mark . Die Schätzung des Wertes ist nieder an¬
genommen, da bei Einzelschätzungen bekanntlich bei Ver¬
käufen viele Bäume mit über 100 Mark bewertet werden.
Die Zählung hat große Ueberraschungen gegenüber den
früheren Schätzungen ergeben , auch hinsichtlich des Baum¬
bestandes in den einzelnen Gemeinden wurden manche An¬
nahmen berichtigt. Die Stadt Calw zählt die meisten Obst¬
bäume im Bezirk und nicht die großen Gäugemeinden . —
Zur Beihilfe bei Umpfropfungen und Neupflanzungen
sind nur 13 Bewerbungen eingelaufen . Neu gepflanzt wur¬
den 173 Apfel- , 29 Birn - und 3 Zwetschgenbäume. Im
Durchschnitt entfallen auf einen Antragsteller 15,7 Bäume.
Die Entschädigung beträgt 35 Pfennig für einen Baum.

Schönmünzach, 15 . Mai . (Vermißt . ) Der gestern abend
um 10 llhr von hier heimkehrende ledige Fuhrmann Chri¬
stian Frey von Schwarzenberg ist nicht nach Hause
gekommen , und wird seither vermißt. Bei den heute
vormittag gemachten Nachforschungen wurde oberhalb dem
Gasthaus zum „Schiff " der Schirm des Vermißten an einer
Hecke hängend aufgefunden . Der Vermißte muß daher bei
der gestern abend herrschenden starken Dunkelheit vom
Wege abgekommen und in die gestern abend Hochwas¬
ser führende Murg hineingeraten sein . Die Leiche
konnte bis jetzt nicht gefunden werden und es wird wahr¬
scheinlich notwendig sein , das bei Kirschbaumwasen befind¬
liche Stauwehr leerlaufen zu lasten.

Schramberg , 15 . Mai . Wegen Beschimpfung der
Regierung und Hetzereien wurde am Samstag , den
13 . d . M . die ledige Fabrikarbeiterin Jda Zehnter
von hier festgenommen und an das Amtsgericht Oberndorf
eingeliefert.

Mr /ein Lmä Ilsdr, gibt
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Stuttgart , 16 . Mai . (Gebirgler - Treffen . ) All¬
jährlich veranstalten die Angehörigen des ehemaligen
Wllrtt . Eebirgsbataillons bezw . Eebirgsregiments am Him¬
melfahrtsfest einen Wandertag . Dieses Jahr geht die Wan¬
derung 8 Uhr vormittags von Kuchen über Oberböhringen
nach Bad Ueberkingen, wo sich im Badhotel die alten
Kampfgenossen zu einem kameradschaftlichen Zusammensein
einfinden werden.

Obst - und Eemüseverwertung. Die Württ.
Landwirtschaftskammer beabsichtigt , im Laufe des Sommers
wieder viertägige Wanderlehrkurse über häusliche Obst - und
Eemüseverwertung zu veranstalten . Es werden alle wichti¬
gen Verfahren zur Haltbarmachung von Obst und Gemüse
besprochen und praktisch durchgeführt. Das Kursgeld be¬
trügt pro Teilnehmer 2 Mark . Landw . Vereine, Obst- und
Hausfrauenvereine , die derartige Kurse wünschen , werden
gebeten, ihre Anträge bei der Württ . Landwirtschaftskam¬
mer einzureichen.

KeineEingriffeinsWirtschaftsleben. Der
Eaubetriebszellenleiters der NSBO . für Wllrttemberg -Ho-
henzollern gibt folgendes bekannt : In letzter Zeit sind wie¬
derholt Eingriffe ins Wirtschaftsleben seitens unverant-
wörtlicher NSBO .-Amtswalter gemacht worden. Dieselben
sind unstatthaft und mit der Wiederaufbauarbeit in Staat
und Wirtschaft unvereinbar . Die technische , kaufmännische
Führung und Stellenbesetzung in den Betrieben ist nicht
Sache der NSBO .-Amtswalter . Der Führer verlangt , daß
alles unterbleibt , was die Betriebe und die Wirtschaftssü^
rung auch nur im geringsten erschüttern könnte . Sollten in
irgend einem Betriebe Mißstände vorliegen oder von seiten
des Arbeitgebers Willkürakte vorgenommen werden, so ha¬
ben sich die NSBO . - Amtswalter einzig und allein an die
Eaubetriebszellenleitung Stuttgart zu wenden.

Tübingen , 16 . Mai . (Berufung . ) Der Studentenseel¬
sorger Stadtpfarrer Presse! ist auf den 1. Juni als Hilfs¬
arbeiter des Kirchenpräsidenten nach Stuttgart berufen wor¬
den . Stadtpfarrer Presse ! ist geboren im Jahre 1895 als
Sohn des Stadtpfarrers Presse ! in Creglingen . Er hat den
Krieg als Freiwilliger und als Offizier mitgemacht.

Kleineislingen , OA. Göppingen, 16. Mai . (Rascher
T o d . ) Am Sonntag abend wurde der Bürgermeister -Stell¬
vertreter Kauderer beim Zubettgehen von einem Herzschlag
ereilt . Der Verstorbene, der allerseits geachtet war , erreicht«
ein Alter von 51 Jahren und versah seit der Zuruhesetzung
von Bürgermeister Umgelter das Amt des Ortsvorstehers
von Kleineislingen.

Vaihingen a. E., 16. Mai . (Sängerbunds - Jubi¬
läum . ) Am 17 . Juni begeht der „Sängerbund Vaihingen"
sein lOOjähriges Bestehen mit einem Jubiläumskonzert . An¬
schließend wird dann am Sonntag das Sängerfest des Enz-
gau - Sängerbandes in Vaihingen abgehalten . Am Preissin¬
gen werden sich 21 Vereine beteiligen.

Schemmerberg, OA. Viberach , 16. Mai . (Brand .)
Dienstag früh brach im Anwesen des Flaschnermeister»
Gabriel Frommer Feuer aus , das sich mit großer Schnellig¬
keit von der Scheuer über das Werkstattgebäude auf das un¬
bebaute Wohnhaus verbreitete . Es stehen nur noch die Um¬
fassungsmauern . Der Brandgeschädigte war beim Flaschner-
verbandstag in Stuttgart . Als Entstehungsursache wird
Brandstiftung vermutet.

Mm , 16. Mai . ( Württ Landesschießen) Reichs¬
statthalter Wilhelm Murr hat das Protektorat über das 36.
Württ . Landesschießen und Staatskommistar Baurat Förster
den Ehrenvorsitz im Festausschuß zur Durchführung des
Schießens übernommen. Es sind bereits Ehrenpreise einge¬
gangen vom Reichspräsidenten, vom Reichskanzler und 306
RM . von einer Jndustriegruppe zum Ankauf von Preisen.

Vom bayerischen Allgäu , 16. Mai . (Bluttat . ) Ein
Nürnberger Prokurist , der seit einigen Tagen im Kranken¬
haus in Hindelang untergebracht ist , ergriff in einem Tob¬
suchtsanfall einen Nachteimer und drang auf die dienst¬tuende Schwester ein, die jedoch entfliehen konnte. Der Tob¬
süchtige eilte nun in ein anderes Zimmer und schlug mit
dem Eimer auf einen 64jährigen Mann ein, sodaß diesem
die Schüdeldecke zertrümmert wurde. Nach kurzer Zeit erlagder Mann seinen schweren Verletzungen Der Tobsüchtigewurde in die Zwangsjacke gesteckt und in die Jrrenanstcät
Kaufbeuren verbracht.

Der Zungbauernbund geht zur NSDAP.
Stuttgart , >6 Mai . Am Sonntag fand hier eine außerordent¬

liche Gau - und Bezirksführersitzung des Württ . Jungbauern¬
bundes statt Landessührer Virk teilte mit , daß mit der Gau¬
leitung der NSDAP , und der Obersührung der SA . -Untergrupp«
Württemberg folgende Abmachung getroffen worden ist : 1 . Der
Württ Junglandbund w >rd als Grundlage für die Jugend¬
organisation der neuen Einheitsbauernorganisation vom Staats-
kommiffar für die Landwirtschaft anerkannt . 2. Auf dem Gebiete
des Wehrsports und der Zugendertüchtigung unterstellt der
Junglindbund seine Wehrsport-Abteilungen (WT . ) dem Ober¬
führer der SA . -Untergruppe Württemberg . Die einzelnen Be¬
zirke werden wehrsportlich dem Sturmbannführer unterstellt Der
Dienst selbst wird nach Anordnungen des Sturmbannführers zu¬
sammen mit der örtlichen SA . ausgefiihrt . 3 . Die grüne Uni¬
form des Jungbauernbundes wird bis auf weiteres (vorge'ehen
ist die Dauer von etwa drei Monaten ) anerkannt . Die Jung¬
bauern tragen zur Kennzeichnung eine Hakenkreuzarmbinde. Ein
Mitgliederbeitrag wird außer dem Beitrag zum JBB . nicht er¬
hoben. « . Die Führer des Junqbauernbundes , Landesführung,
Gau - und Bezirksführer , treten geschloffen der NSDAP , als
Mitglied bei.

Stiftung für die Opfer der Arbeit
Stuttgart , 16 Mar. Die Zentralle.tung für Wohltätigkeit in

Stuttgart ist vom Innenministerium als Hauptsammelstelle für
Württemberg bestellt worden. Sie nimmt selbst Spenden für die
Stiftung entgegen (Postscheckkonto 2825 . Landessparkaffe 58Ü,
Städtische Girokaffe Stuttgart 2640 ) und bittet alle württem-
bergischen Sammelstellen die bei ihnen eingegangenen Gaben
durch die Hauptsammelstelle zu leiten , oder wenigstens ihr mit¬
zuteilen , welche Beträge unmittelbar an das Konto „Stiftung
für Opfer der Arbeit " bei der Reichskreditgesellschaft Berlin
W 8, Konto Nr 3b, abgefiihrt worden sind.
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Kundgebung der Württ . Gemeinde - und Körperschasts-
techniker

Ehlingen , 16 Mai . Im historischen Bürgersaal des „Alten
Rathauses " fand am Sonnlag eine von Vertretern des ganzen
Landes besuchte Versammlung der im Zentralverband württ.
Gemeinde- und Körperschastsbeamten organisierten technischen
Beamten und Angestellten des Gemeinde- und Körperschasts-
dienstes statt. Der Versammlungsleiter . Stadtbauamtmann
Ruesf, betonte zu Beginn der Tagesordnung die besondere Ver¬
bundenheit der Technik mit der Volksgemeinschaft und gab die
mit Begeisterung angenommene Erklärung ab : Die heute in Eh¬
lingen versammelten Vertreter aller im Zentralverband württ.
Gemeinde- und ^ örpersä>astsbeamten organisierten technischen
Beamten und Angestellten haben es mit Freuden begrüßt, daß
sich ihre württ Beamtenorganisation alsbald der neuen natio¬
nalen Regierung zur Verfügung gestellt hat . Die technischen Be¬
amten stellen sich gemeinsam mit der übrigen Beamtenschaft auch
fernerhin treu und mit voller Hingabe in den Dienst für die
deutsche Volksgemeinschaft. Sie versichern der nationalen Re¬
gierung und ihren Führern treueste Gefolgschaft und hingebende
Pflichterfüllung beim nationalen Aufbau unseres lieben deut¬
schen Vaterlandes . Es folgten dann Vorträge von Mag . Ober¬
baurat Brüggemann -Berlin über die berussständischen Fragen
der Eemeindebeamten : Oberbuchhalter Fischer -Neustadt über mo¬
derne Werkbuchfübrung. Oberbaurat Clement -Eßlingen über die
Geschichte der Stadt Eßlingen . Zusammenhängend mit dieser
Technikertagung fand am Samstag die Jahresversammlung des
Verbandes Deutscher Licht - und Wasserfachbeamten. Vezirks-
grupve Württemberg , sowie des die Gruppen Baden . Pfalz,
Saar und Württemberg einschließenden Landesoereins Südwest
statt , wobei Betriebsinspektor Lamparter -Reutlingen zum Vor¬
sitzenden wiedergewählt wurde.

Aus Bade»
Freiburg i . Br . , 16. Mai . Wenn letzthin sämtliche Glocken

des Freiburger Münsters läuteten , als im nahen Kaufhaus der
Ehrenbürgerbrief für den Reichskanzler Adolf Hitler verkündet
-wurde , so geht diese feierliche Kundgebung auf ein altes Recht
der Freiburger Bürgerschaft zurück. Das Münster ist von den
Bürgern im Laufe der Jahrhunderte erbaut worden , teils im
Frondienst und teils durch Sammlungen von Geldspenden und
jährlichen steuerlichen Abgaben . So bekam die Bürgerschaft das
Recht , den Münsterpfarrer zu wählen und außerdem weltliche
Verordnungen des Stadtrates von der Kanzel aus verkünden zu
lassen . Ein Rest dieses alten Rechts der Gesamtbürgerschaft ist
in dem Vertrag niedergelegt , den der Oberbürgermeister Min¬
ierer (1888—1913) mit der Münsterverwaltung schloß. In die¬
sem Vertrag wurde festgelegt, daß die Bürgerschaft das Recht
hat , auch bei weltlichen Veranstaltungen alle Glocken zu läuten.
Die Freiburger hatten sich wohl niemals träumen lassen , daß
das Glockengeläuts als persönliche Ehrung zuerst einem Manne
zuteil werden würde , der die Zentrumsherrschaft in der Mün¬
sterstadt endgültig stürzte.

Sande! und Verkehr
Der deutsche Außenhandel im April 1933 s

Berlin , 16. März . Nach der Steigerung im März sind die Au- j
kenhandclsumsätze im Avril wieder gefallen Die Einfuhr bat I
von 362 Millionen RM . aus 321 Millionen RM .. d. b um rund I
11 Prozent abgenommen. Nach der Entwicklung in den Voriah - ;
ren war an sich mir einem derartigen Einkubrrückaang. der aus - !

schließlich mengenmäßiger Natur ist . nicht zu rechnen , da die Ein¬
fuhr sich bisher im Avril in der Regel auf der Höbe des Marz¬
standes hielt . Ueberwiegend beruht die Schrumvmng der Em¬
suhr. die ausschließlich auf die Eruoven Lebensmittel und Roh¬
stoffe entfällt , darauf , daß sich die in den letzten Monaten vor¬
genommenen Einfuhrbeschränkungen, insbesondere nach Beendi¬
gung der Voreindeckungen nunmehr voll auswirken Die Aus¬
fuhr ist von 426 Millionen RM . im März auf 382 Millionen
RM . im Avril , d . h . um rund 10 Prozent gesunken . Auch hier be¬
ruht der Rückgang ausschließlichauf einer Mengenverminderung,
da die Entwicklung der Durchschnittswerte eine nennenswerte
Veränderung der Ausfuhrpreise nicht erkennen läßt . Die Entwick¬
lung der Ausfuhr , an deren Rückgang sämtliche Hauvtwaren-
gruvven beteiligt sind , ( Fertigwarenausmbr minus 35 Millionen
RM .. Ausfuhr von Rohstoffen und halbfertigen Waren mmus
8 Millionen RM .) , entspricht im großen und ganzen der Sai-
sontendenz. Die Handelsbilanz schließt im Avril mit einem Aus¬
fuhrüberschuß von 81 Millionen NM . ab . Während in fast sämt¬
lichen Vorjahren von März zu Avril eine mehr oder weniger
starke Passivierung der Handelsbilanz ( Rückgang des Ausfuhr¬
überschusses bzw . Zunahme des Einfuhrüberschusses) festzustellen
war , bat sich diesmal das Bilanzergebni » gegenüber dem Marz,
der einen Ausfuhrüberschuß von 64 Millionen RM . aufwies,
kaum geändert.

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 18 . Mai . Das Publikum batte

verschiedentlich Kausorders an die Märkte gelegt, denen sich auch
die Spekulation mit Neuanschaffungen anschloß . Mau verspricht
sich in erster Linie von den bevorstehendenErklärungen des Prä¬
sidenten Roosevelt und des Reichskanzlers Hitler eine allgemeine
internationale Entspannung , und vor allem glaubr man, daß
hierdurch die Basis für eine Verständigung auf der Abrüstungs¬
konferenz gefunden werden wird . Aus der Wirtschaft lagen wei¬
ter gute Nachrichten vor , so verwies man auf die Mitteilungen
des Institutes für Konjunkturforschung. auf den starken Rück¬
gang der Insolvenzen im Avril , auf die Verhandlungen der Ei¬
senindustrie mit der Reichsbahn und mit Rußland über die Neu¬
erteilung von Neuaufträgen usw . Lebhaft besprochen wurden fer¬
ner das Projekt einer neuen Amnestieanleihe sowie die Außen¬
handelsziffern für den Monat Avril . Unter Berücksichtigung der
saisonmäßigen Einflüsse auf die Handelsbilanz die mit einem
Ausfuhrüberschuß von 61 Millionen gegen 64 Millionen im
März abschließt , als befriedigend bezeichnet werden. Die ersten
Kurse zeigten Besserungen von 1—2 Prozent . Svezialwcrte konn¬
ten bis zu 3 Prozent und darüber anzieben. Die Renrenmärkte
waren gleichfalls beruhigt.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 18 . Mai . Weizen mark 199

bis 201 , Roggen märk. 154 —156 . Futter - und Jndustriegerste 168
bis 174. Hafer märk. 136— 140, Weizenmehl 23 .50—27 75 , Rog¬
genmehl 21 .15 — 23.15 . Weizenkleie 8 .80—9 , Roggenkleie 9— 9.20.
Vikroriaerbsen 20 .50—25 .50. kleine Speiseerbsen 19 — 21 . Futter¬
erbsen 13—15 RM . Allgemeine Tendenz: unregelmäßtg.

Mannheim . 16. Mai . (Mehlpreiserböhung .) Iw Zusammen¬
hang mir den gestiegenen Rohmaterialpreisen haben die süddeut¬
schen Großmüblen ihre Weizemneblvreise um 0 .25 RM . pro 100
Kilo erhöbt.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 18 . Mai

Zutrieb : 22 Ochsen , 49 Bullen . 218 Fungbullen . 315 Kühe, 366
Rinder , 1386 Kälber . 2374 Schweine. 3 Schafe . Unverkauft : 4
Ochsen , 4 Bullen . 10 Iungbullen 10 Kühe . 6 Rinder . 30 Kälber.
100 Schweine.

Ochien: ausgem . 26—29 <unv. ) . vollil . 23—25 lunv .1 . fl . 21
bis 22 ( uno .) .

Bullen: ausgem . 25—27 i26—27 ) . vollil . 23—25 124 —25 ) .
fl . 21 —22 ( 22—23) .

Kühe: ausgem . 22 —25 ( uno. ) . vollil . 15—19 ( uno .) . fl . 11
bis . 14 ( uno .) . ger . 9— 11 tunv .) .
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loavs-tmrviso.

Verwandten , freunden und bekannten die sckmerrlieke iAit-
teilunZ , daö meine siede Osttin , unsere Zute Butter , Lckwester,
Tante und 8ctiwL§erin

anns wsir
xed . itammer

lAontap- abend °/.9 Otir nacti langem, schweren beiden im ^ Iter
von 52 dskren sankt in dem Herrn ent8cklaken ist.

Om 8tiIIe Teilnahme bitten die tiektrauernden Ointerbliebenen
der (Falte : Lkr . >V» lr mit seinen Kindern.

Leerdigung Oonner8tag nachmittag 2 bikr.

Sportverein Altrnsteig.
j tckitglisd d . 8 . ? . und !b-V.

M . Still M-
Zllll WklMl

l

Der neue

» IIA AKMW
für Württemberg und Hohenzollern
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Gebrüder Therrrer
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Rinder: ausgem . 28—30 ( 29—31 ) . vollil 25—28 ( unv . r , fl.
22—24 ( uno . ) . . .

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 41—44 ( 43 — 45) .
Mittl . 33—40 (36—41 ) . ger. 26—31 ( 28—34 ) .

Schweine: über 300 Pid . 37 . von 240—300 Pfd . 36 (38
bis 37) . von 200—240 Pid . 36—37 ( 35—36 ) . von 160 —200 Pid.
35—36 (34 —35 ) . von 120— 160 und unter 120 Pid . 33 —34 . Sauen
26—31 RM . — Verlauf : Großvieh mäßig . Ueberstand ; Kälber
rubig . gegen Schluß nachgebend : Schweine ruhig Ueberstand.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 18 . Mai . Auftrieb : 81
Ochsen . 100 Bullen . 310 Kühe 223 Färsen 805 Kälber . 17 Schale.
1919 Schweine. Preise : Ochsen a 29—31 . b 24—27 . c 26—28 . Bub
len a 25—28. b 25—25 . c 20— 22 , Kühe a 22—24 . b 18— 22 . c 14
bis 18 . o 11—13 Färsen a 30—32. b 25— 28. c 24 —26. Kälber b
38—40 . c 36—38 , d 32—35. e 28—32 . Schafe b 20—27 . Schweine
b 39—40 , c 38—40 . d 38—40. e 34—37 RM . Marktveriaui : Groß¬
vieh. Kälber . Schweine Ferkel und Läufer mittel , geräumi.

Letzte Nachrichten
Rundfunkübertragung der heutigen Reichskanzlerrede
Berlin » 17 . Mai . Die heutige Reichstagsrede des

Re ' chskanzlers wird in der Ze : r von 15—16 Uhr auf alle
deutschen Sender übertragen werden . Abends um 20 Uhr
wird die Rede in einer Wachsplatlenaufnahme für alle
deutschen Sender wiederholt.

Eine Anweisung des Reichswirtschaftsministers
an die Sonderkommissare

Berlin , 16 . Mai . Der Reichswirtschaftsminister Dr.
Hugenberg hat den Kommissaren, die er in einzelnen be¬
sonderen Fällen eingesetzt hat , untersagt , ihre Unter¬
suchungsergebnisse von sich aus der Presse bekanntzugeben.
Insbesondere sind alle Mitteilungen über angebliche Kor¬
ruptionsfälle solange anzuhalten , bis eine gerichtliche
Klarstellung erfolgt ist . Die Veranlassung zu dieser Maß¬
nahme bildet die Beobachtung , daß manche in letzter Zeit
erhobenen Anschuldigungen sich nicht nur als unbegründet
erwiesen haben , sondern zum Teil auch auf üble Denun¬
ziationen , insbesondere von früheren Angestellten beruhen.

Ernennung der Statthalter für Hamburg und Lippe
Berlin , 16 . Mai . Der Reichspräsident hat das Mitglied

des Reichstages Karl Kaufmann zum Reichsstatthalter in
Hamburg und das Mitglied des preußischen Landtages
Dr . Alfred Meyer zum Reichsstatthalter in Lippe und
Schaumburg - Lippe ernannt.

Minister a . D. Remmele im Konzentrationslager
Karlsruhe , 16 . Mai . Der frühere badische Innenmini¬

ster Adam Remmele , der ehemalige Staatsrat Marum und
einige andere Angehörige der SPD . wurden heute im Poli¬
zeiauto unter starker Bedeckung durch die Stadt nach dem
Konzentrationslager Kislau bei Bruchsal geführt . Aus
dem Wege, der auch am Landtagsgebäude vorbei führte,
hielt eine dichte Menschenmenge die Straßen umsäumt , die
gegen die Häftlinge erregte Zurufe richtete.

Wetter für Donnerstag
Unter dem Einfluß des westlichen Hochdrucks ist für Don¬

nerstag mehrfach heiteres , aber noch nicht beständiges Wet¬
ter zu erwarten . _

Druck und Verlag der W . Rieker 'fchen Buchdruckerei . Altm/lele
verantwortlich für die Schristleitung : L . Lank
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lA . Hartman n , lVilneralwasser- u . 6ier-
groLiiandlung, Hdten steig, Tel . 332.

Donnerstag , den 18 . u . DienStag,den23 . Mai (Abfahrt7 .30 Uhr)

Fahrt nach Stuttgart
Anmeldungen im Gasthof Grüner Baum , Telefon 280.
Omnibusverkehr Gebr . KlumPP G . m . b . H ., Baiersbron ».

Eine gebrauchte , ober gut erhaltene

La - eukasse >
ist wegen Anschaffung einer Registrierkaffe zu verkaufen.

Näheres In der Geschäftsstelle des Blattes.

empfiehlt die
Buchhandlung
Lauk, Altenstetg.
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